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Sprache und Musik:
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SPRache lernen durch sINGen, Bewegung und Tanz (2016, Regensburg)

Lernlieder vermitteln Fachwissen zu einem Thema, spielen mit Lautmalereien, neuen Begriffen, unerwarteten Reimen, Betonungen und damit rhythmischen Gegebenheiten. Sie trainieren versteckt die muskulären Strukturen der Artikulationswerkzeuge und die Merkfähigkeit. Es bedarf dabei des bewussten Hörens von Sprachmelodien, Lauten, der Differenzierung von „musikalischen Parametern“ (hoch-tief, laut-leise, schnell-langsam, lang-kurz, hell-dunkel) und der ständigen Wiederholung. Mittels kurzer Melodieausschnitte aus aller Welt und kurzen Rhythmussegmenten, die leicht gemerkt werden können sowie der spielerischen, bewegungsfreudigen Vermittlung kann das Erlernen des dt. Sprachduktus, der üblichen Sprechmelodien, Fragestellungen und Antwortmechanismen über Musik funktionieren. Dem Ganzen steht die gezielte Begleitung mit Interventionen vor, die das Feedback-Geben zu Aussprache, Sprechrhythmus und Sprachmelodie nach einer Phrase vorsehen und damit neue Impulse für das Weitermachen generieren. (Vgl. Gaul et al. 2016, 8–20).
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